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erfolgen auf Soffen ber Slrbeitfucpenben. Bbit ben Ber»

legem ber getoerbltd^en gadjblätter toirb 6ef>ufS ©rzieluttg
möglichfl güuftiger 3nf"ltongbebingungen eine Bereinbarung
getroffen.

4. Tie beim ©efretariat ober betreffenben <SefftonS=

üorfranb eingeljenben Offerten wrben bem 2Irbeitfudjen=
ben zugefteHt.

5. Tie ©eftionsDorftänbe begtr». lofalen Bnifungg»
fommiffionen Werben Derpflidjtet, ieweilen mäljrenb ber

Sehrlinggprüfung bte Teilnehmer auf biefen Arbeitgnadj»
weiê aufmerffam p machen, allfällige SEßünfcpe berfelben
öorpmerfen unb bezügliche Arbeitggefucpe bem ©efretariate
beg Schweizer. ©emcrbeDereing beförberlid), entfpredjenb
ben SSorfc^riften in 3'ff- 1 pieDor, einzureichen.

6. Tie ©eftionSDorffänbe finb ferner Derpfücptet, alle

Informationen be? ©efretariateg über bte Berhältniffe
ber Arbeitfudjenben ober ber eine ArbeitgfteHe offerierenben
Arbeitgeber gemiffenljaft unb tpunlichft balb p beantworten.

7. Ueber alle ArbeitgfteHengefud)e unb beren ©rlebigung
wirb ein fortlaufenbeS Begifter geführt.

SÜBir erfüllen bie ©efiiongDorftänbe, oon biefen SSefd^Iüffen

Diottg nehmen unb biefelben bei allfälligen Anmelbungen Don

Arbeitfucpenben, namentlich aber bet ©elegenpeit ber Se^r=

lingspriifungeu beachten p wollen.

Beziehungen ber ®emerbemufeen pt ben
® e m e r b e unb Berufgoereinen. Ter 3entralDor=
ftanb bat in feiner erften ©ipung Dom 8. September u. a.
über bie ftrage beraten: „SBag fann ber ©dpeizerifche
©ewerbeDerein anftreben beljufg auggebelpterer Benupung
Don fdpeizer. fRohftoffen unb tgalbfabrifaten, fowie Biotoren
unb Süßerfzeugmafchinen, welche für bag Sleingewerbe fiep

eignen." ©ine ©ubfommiffton würbe mit ber nähern Brü*
fung genannter fjrage beauftragt unb tiefe faub eg für an»

gezeigt, tie Angelegenheit auch burch eine Sonferenj Don

Betretern ber ©ewerbemufeen unb höhern gewerblichen Sil»
bungêanftalten begutachten p laffen. Tag fJJrotoïoll biefer

am 12. Dftober in 3ündj ffattgefunbeneu Sonferenz liegt
nun im Tructe Dor unb wirb fowoht ben Teilnehmern ber»

felben als unfern ©eltionen übermittelt.*)
3 ü r ben leitenben Augf cpu jp

Ser 8tce=Bräfibent:
!öoo« Sefther.

Ter ©efretär:
ÎBcrncr Strebe.

$ur Erinnerung.
Am 15 Januar läuft bie Anmelbtfrift für Bie ift er,

Welche fid) beim Schweizer. ©ewerbeDerein um einen 3u»
f djujj jum Sehrgelb für gut burcfjgefürte 33 e »

rufglepre bewerben wollen, ab. SBer eine Bewerbung
beabfichtigt, möge nicht Derfäumen, unDerzügtid) bte betreffenben
.Anmelbeformulare beim ©efretariat beS ©chweijer. ©ewerbe»

öereing in 3üri<h p Derlangen, ba Derfpätet eingehenbe An»

melbungen nid)t berücffidjtigt werben fönnen.

$er&an&Stoefen.
©djweizerifche ©ewetbe» uub §anbwerîer'©ilbe. Bon

ber „©dpeizerifeben ©optl»Siga" auggegangen, hat fid) in
3ürid) eine Bereinigung Don Iganbmerfgmeiftern unb ©efeHen

gebilbet, welche unter oben angeführtem Titel bie tjjanbmerfer
wieber bem fèanbmerf zuführen möchte. Tie ©ilbe befafet

jtd) Weber mit Sßolitif nod) mit benjenigen Aufgaben, an beren

Söfung bie beftehenben ©emerbê» unb §anbmerfgDereine ar»

beiten, fonbern fie fudjt fpejieU eine Bereinigung zmifepen

Bleiftern unb ©efeden anpbahnen, bamit Arbeite» unb Sohn»
fragen auf gütlichem SEBege entfepieben werben fönnen unb

*) Tit- Dom Eentralooiftanb gefafjtett Anträge finb bereits in
Ar. 37 b. 81. mitgeteilt würben. Tie Aeb.

bal SSerhältniS zmifepen Bleifter unb ©efeHe wieber mehr
bag ©epräge jener 3"t befomme, Don ber man behauptet,
bafe Wäprenb ihrer Tauer bag fèanbmerf einen golbenen
Boben gehabt habe. („B. 3-3-")

Ter ©cploffenneifter'Bercin Sujern hat in feiner ©ifcung
befcploffen, bem ©ewerbeDerein p panben ber Septlingg»
Prüfungen für bie pei erftprämiterten ©chlofferleprlinge bie

Ausgabe „©itterarbeiten" oou Bleifter Taoib Theilerin 3ürid)
gratis p Derabfolgen. Berbient Badjdpmung!

5Berfdjtebene0.
Sehvlittgeiirüfungeit unb Seprlitigêatheiten. 3n einer

Berfammlung ber biegjährigen ©perten für bie Sehrlingg»
Prüfungen in Bafel berichtete £>r. 2BuiHeumier»©<heith, Btit»
glieb ber 3">fraIprüfunggfommiffion, über bie Aufgabe ber

©perlen. Sßir entnehmen biefem Berichte nach ber neuen
,,©ewerbe»3ettuug"folgenbe, allgemein beherjigengwerte ©teile:
Ter Bericht rügt hauptfäcbtid) bie Anfertigung Don ©cpau»
fiitefen Don fetten Dieler Sehrlinge, bie eigentlich über ben

Bahnten beg Sönneng berfelben htnauggehen, befonberg im
©chreinerberufe, welcher meift am ftärfften oertreten ift. ©tatt
Arbeiten aug Tattnenholj werben, meift fournierte Btöbel
geliefert, an welchen ber Anteil beg Sehrlingg oft fd)Wer
befiimmt werben fann. ©o würbe lefcteg 3ahi ein Seljrling
mit einem peilen 5J5reiS für eine Sommobe prämiert, mäh»
renb er h'emach als ©efeüe nicht imftanbe war, eine folche
herpfteüen. Tiefer Umftanb äeigt, wie notmenbig eg ift,
auf bag einfache prücfpfommen. Tie ©pperten betonen,
bafe eg gar nicht in ihrer Abfielt liege, fdjwierige Arbeiten
aufpgeben, oft aber bem SMberftanb beg Sehrmeifterg unb
Sehrlingg bei einfachen Aufgaben begegnen, welch lefcterer
prüeftrete, wenn er fein feines Biöbel machen bütfe. —
©g mürbe Don ber Sommiffiott befchloffen, bah biefeS 3alw
nur Tannenholz oerarbeitet werben bürfe unb bah ber ©gperte
allein bag Utecht habe, bie Arbeit 51t beftimmen; er hanbelt
in biefem «Çalle Doüftänbig im ©inne ber Brüfunggfommiffion f
Wer fid) nicht fügen will, wirb Don ber Sifte geftridjen.

TieAïtietigefettjchaft her Btafdjincufabri! bon ^l^eobor
23ett u. Sie. in ifriettS hat fürzlid) bie 44. Bapwrwafchine
zur Ablieferung gebracht, ©g ift bieg • bie größte ber in
Srietig big jefct erfteUten berartigen Btaföhinen. Titfelbe
hat im aufgeftellten 3"ftanbe bei 3-/2 ^ Breite unb 3 m
§öt)e eine Sänge Don 33 m unb wiegt mit bem bap ge»

hörigen ©etriebe ca. 130,000 Silo. An ber Blafchtne be»

finben fid) im ganzen 184 Derfdjtebene Süßalzen unb ©plinber.
Tie mittlere ©efchminbigfeit, mit ber bag Rapier bie Bta»
fd)ine Derläht, beträgt ca. 60 m per Btinute, bie Btobuftion
an fertigem Sßapier mit biefer einen Btafdjine ca. 8000 Silo
in 24 ©tunben ober ca. 2,400,000 Silo in einem Sapr.

Ipoljinbuftric int Berner Obertanb. Tiefer Tage er»

reichte ber Barfettoerjanfit fier Barfett» unb ©halet»
fjabrif Snterlafen (Aftiengefellfchaft) bie 3'ff" "o«
einer Btiüion Tuabratmeter. ©g repräfentieren alfo bie Don
biefem ©tabliffement unter ber gleichen fÇirma fabrizieiten
Bat fettS (in Bribatbetrieb arbeitete bie gabrif fchon ca. 18
3apre früher) eine fÇlâdtje Don 100 §cftareu, gleich 270
Sucharten, 55-55 mittlere 3'wmer Don 18 Duabtatmeter
3nhalt, gleich 4000 mittlere Bauten mit je 250 Qaabrat»
meter paifettierten Sofalitäten. Tie htezu Derarbeiteten Schnitt»
waren finb auf 1,250,000 Quabratmeter zu fchäßen, zu beren

Brobuftion eg 55,000 fjeftmeter Bunbhotz beburfte. ©anz
refpeftDoüe 3'ffern, welche fortbauernbe Brofperität beg Unter»
nehmeng münfehen laffen!

Bßafferfräfte im ©larnerlattbe. Born ©emeinberat
©chwanben finb ber Regierung bie einberlangten B'üne für
bag projeftierte ©leftrizitätgwerf am ©ernft unb Don ber

Söntfdjfoiporation Bläne unb Baubefchrieb über bag B^jeft
zur Tieferlegung beg Abfïuffen beg Slöntpalerfeeg eingereicht
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erfolgen auf Kosten der Arbeitsuchenden. Mit den Ver-
legern der gewerblichen Fachblätter wird behufs Erzielung
möglichst güustiger Jnsertionsbedingungen eine Vereinbarung
getroffen.

4. Die beim Sekretariat oder betreffenden Sektions-
vorstand eingehenden Offerten werden dem Arbeitsuchen-
den zugestellt.

5. Die Sektionsvorstände bezw. lokalen Prüfungs-
kommissionen werden verpflichtet, zeweilen während der

Lehrlingsprüfung die Teilnehmer auf diesen Arbeitsnach-
weis aufmerksam zu machen, allfällige Wünsche derselben
vorzumerken und bezügliche Arbeitsgesuche dem Sekretariate
des Schweizer. Gewerbevereins beförderlich, entsprechend
den Vorschriften in Z'ff. 1 hievor, einzureichen.

6. Die Seklionèvorstânde sind ferner verpflichtet, alle

Informationen des Sekretariates über die Verhältnisse
der Arbeitsuchenden oder der eine Arbeitsstelle offerierenden
Arbeitgeber gewissenhaft und thunlichst bald zu beantworten.

7. Ueber alle Arbeitsflellengefuche und deren Erledigung
wird ein fortlaufendes Register geführt.
Wir ersuchen die Seklionsvorstände, von diesen Beschlüssen

Notiz nehmen und dieselben bei allfälligen Anmeldungen von
Arbeitsuchenden, namentlich aber bei Gelegenheit der Lehr-
lingsprüfungen beachten zu wollen.

Beziehungen der Gewerbemuseen zu den
Gewerbe- und Berufsvereinen. Der Zentralvor-
stand hat in seiner ersten Sitzung vom 8. September u. a.
über die Frage beraten: „Was kann der Schweizerische
Gewerbeverein anstreben behufs ausgedehnterer Benutzung
von schweizer. Rohstoffen und Halbfabrikaten, sowie Moioren
und Werkzeugmaschinen, welche für das Kleingewerbe sich

eignen." Eine Subkommisston wurde mit der nähern Prü-
fung genannter Frage beauftragt und diese sand es für an-
gezeigt, oie Angelegenheit auch durch eine Konferenz von
Vetretern der Gewerbemuseen und höheru gewerblichen Bil-
dungsanstalten begutachten zu lassen. Das Protokoll dieser

am 12. Oktober in Zürich stattgefundenen Konferenz liegt
nun im Drucke vor und wird sowohl den Teilnehmern der-

selben als unsern Sektionen übermittelt.*)
Für den leitenden Ausschuß:

Der Vice-Präsidenl:
Ed. Boos Jegher.

Der Sekretär:
Werner Krebs.

Zur Erinnerung.
Am 15 Januar läuft die Anmeld-frist für Meister,

welche sich beim Schweizer. Gewerbeverein um einen Zu-
schuß zum Lehrgeld für gut durchgefürte Be-
rufs lehre bewerben wollen, ab. Wer eine Bewerbung
beabsichtigt, möge nicht versäumen, unverzüglich die betreffenden
.Anmeldeformulare beim Sekretariat des Schweizer. Gewerbe-
Vereins in Zürich zu verlangen, da verspätet eingehende An-
Meldungen nicht berücksichtigt werden können.

Verbandswesen.
Schweizerische Gewerbe- und Handwerker-Gilde. Von

der „Schweizerischen Sozial-Liga" ausgegangen, hat sich in
Zürich eine Vereinigung von Handwerksmeistern und Gesellen

gebildet, welche unter oben angeführtem Titel die Handwerker
wieder dem Handwerk zuführen möchte. Die Gilde befaßt
sich weder mit Politik noch mit denjenigen Aufgaben, an deren

Lösung die bestehenden Gewerbs- und Handwerksvereine ar-
beiten, sondern sie sucht speziell eine Vereinigung zwischen

Meistern und Gesellen anzubahnen, damit Arbeits- und Lohn-
fragen auf gütlichem Wege entschieden werden können und

*) Die vom Centralvorstand gefaßten Anträge sind bereits in
Nr. 37 d. Bl. mitgeteilt worden. Die Red.

das Verhältnis zwischen Meister und Geselle wieder mehr
das Gepräge jener Zeit bekomme, von der mau behauptet,
daß während ihrer Dauer das Handwerk einen goldenen
Boden gehabt habe. („N. Z. Z.")

Der Schloffermeister-Verein Luzern hat in seiner Sitzung
beschlossen, dem Gewerbeverein zu Handen der Lehrlings-
Prüfungen für die zwei erstprämiierten Schlosserlehrlinge die

Ausgabe „Gitterarbeiten" von Meister David Theiler in Zürich
gratis zu verabfolgen. Verdient Nachahmung!

Verschiedenes.
Lehrlingsprüfungen und Lehrlingsarbeiten. In einer

Versammlung der diesjährigen Experten für die Lehrlings-
Prüfungen in Basel berichtete Hr. Wuilleumier-Schetty, Mit-
glied der Zentralprüsungskommission, über die Aufgabe der

Experten. Wir entnehmen diesem Berichte nach der neuen
„Gewerbe-Zeitung"folgende, allgemein beherzigenswerte Stelle:
Der Bericht rügt hauptsächlich die Anfertigung von Schau-
stücken von seven vieler Lehrlinge, die eigentlich über den

Rahmen des Könnens derselben hinausgehen, besonders im
Schreincrberufe, welcher meist am stärksten vertreten ist. Statt
Arbeiten aus Tannenholz werden meist fournierte Möbel
geliefert, an welchen der Anteil des Lehrlings ofr schwer
bestimmt werden kann. So wurde letztes Jahr ein Lehrling
mit einem zweiten Preis für eine Kommode prämiert, wäh-
rend er hernach als Geselle nicht imstande war, eine solche

herzustellen. Dieser Umstand zeigt, wie notwendig es ist,
aus das einfache zurückzukommen. Die Experten betonen,
daß es gar nicht in ihrer Absicht liege, schwierige Arbeiten
aufzugeben, oft aber dem Widerstand des Lehrmeisters und
Lehrlings bei einfachen Aufgaben begegnen, welch letzterer
zurücktrete, wenn er kcin feines Möbel machen dürfe. —
Es wurde von der Kommission beschlossen, daß dieses Jahr
nur Tannenholz verarbeitet werden dürfe und daß der Experte
allein das Recht habe, die Arbeit zu bestimmen; er handelt
in diesem Falle vollständig im Sinne der Prüfungskommission;
wer sich nicht fügen will, wird von der Liste gestrichen.

Die Aktiengesellschaft der Maschinenfabrik von Theodor
Bell u. Cie. in Kriens hat kürzlich die 44. Papiermaschine
zur Ablieferung gebracht. Es ist dies die größte der in
Kriens bis jetzt erstellten derartigen Maschinen. Dieselbe
hat im aufgestellten Zustande bei 3'-^ in Breite und 3 ua

Höhe eine Länge von 33 na und wiegt mit dem dazu ge-
hörigen Getriebe ca. 130,000 Kilo. An der Maschine be-

finden sich im ganzen 184 verschiedene Walzen und Cylinder.
Die mittlere Geschwindigkeit, mit der das Papier die Ma-
schine verläßt, beträgt ca. 60 in per Minute, die Produktion
an fertigem Papier mit dieser einen Maschine ca. 8000 Kilo
in 24 Stunden oder ca. 2,400,000 Kilo in einem Jahr.

Holzindustrie im Berner Oberland. Dieser Tage er-
reichte der Parkettversandt der Parkett- und Chalet-
Fabrik Jnterlaken (Aktiengesellschaft) die Ziffer von
einer Million Quadratmeter. Es repräsentieren also die von
diesem Etablissement unter der gleichen Firma fabrizieiten
Parketts (in Privatbetrieb arbeitete die Fabrik schon ca. 18
Jahre früher) eine Fläche von 100 Hektaren, gleich 270
Jucharten, 55-55 mittlere Zimmer von 18 Quadratmeter
Inhalt, gleich 4000 mittlere Bauten mit je 250 Quadrat-
meter parkettierten Lokalitäten. Die hiezu verarbeiteten Schnitt-
waren sind auf 1,250,000 Quadratmeter zu schätzen, zu deren

Produktion es 55,000 Festmeter Rundholz bedürfte. Ganz
respektvolle Ziffern, welche fortdauernde Prosperität des Unter-
nehmens wünschen lassen!

Wasserkräfte im Glarnerlande. Vom Gemeinderat
Schwanden sind der Regierung die einverlangten Pläne für
das projektierte Elektrizitätswerk am Sernft und von der

Löntschkoiporation Pläne und Baubeschrieb über das Projekt
zur Tieferlegung des Abflussen des Klönthalersees eingereicht
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ttjorben. ®iefelben rourben ber Saubireftion gur Prüfung
utib Segutadjtung überliefen.

(Stti gürtet: SBabnljof »Umbauproieït. ®ie jüngfte
Sißung be? SerroattungSrateS ber N. 0. B. tourbe in ber

©auptfadje in Stnfprud) genommen Den ber Beratung beS

Umbaues beS ©auptbaßnbofeS in 3ürid). Son mehreren
Dortiegenben SBrojeften einigte man fieß fd)tießlicb im Eßringip

auf eines, baS Don ber ®ire£tion üorgelegt morben toar.
Sor allem bafieri baSfetbe auf bem ©runbfaß ber SSelaffuttg
beS jeßigen [ßerfonenbabußofeS auf feinem fßtaße. ®ie ®e»

leife toürben nur nod) bis in bie SDÎitte ber jeßigen Stuf»

naßmebaEe geben. ®er freiroerbenbe obere Raum mürbe

buret) ®epücfe£pebition unb SiEetSfdjatter in Stnfprucft ge»

nommen. ®ie Singabi ber ©eteife mürbe auf 12 üermebrt,
bie neu gu erridjtenben mürben in SeitenßaEen, bie bis gur
©ißt oeriängert mürben, untergebracht. ®er große Eöartfaat
8. klaffe fame in einen Zorbau auf ber SanbeSmufeumS»
feite unb berjenige 2. sftaffe gegen ben Sabnßofptaß. ®er
©üterbaßnbof mürbe Derlegt unb fäme jum neuen EBinter»

tburer Siabuït hinaus. Um bie Don Derlifon eintreffenben
©ütergüge nid)t in ben fßerfonenbabnßof führen gu müffen,
mürbe ein neuer großartiger Siabuït, beffen Sau bie Summe
Don 2 ERifiionen oerfdjtingen bürfte, in ber [Richtung nad)
SBiebiïou gebaut, auf roetdjem bann ber Sertebr bireft mit
bem ©üterbaßnbof erfolgen fönnte. ®aS gange fßrofeft bat
nun nod) bie Sßrüfung unb ©eneßmigung beS ©ifenbaßn»
bepartementS, beS RegierungSrateS unb beS ©tabtrateS p
paffieren. $aES festerer feine ©eneßmigung Derroeigern foEte,
roaS niebt auSgefcßtoffen ift, ba ber neue Siaöuft bemmenb

auf ben Sertetjr in Stußerfißl einmirfen bürfte, fo märe eS

nicht unroabrfcbetntid), baß fpäter bodj bie rationeEfte Söfung
ber fÇrage burd) bie Verlegung beS gangen SabnßofeS nach
bem linfen ©ißlufer (Soften ca. 20 ERiEionen) ernftßaft in
Seratung gegogen mürbe.

®te ©teinlieferung für ben Tunnel bei Jorgen ift
ber StftiengefeEfcßaft Sägernfteinbrndj Regensberg übergeben
roorbett; im gangen finb etroa 4000 Eöagentabnngen, Don
SRitte Sanuar 1895 an, p liefern.

EBöbenSttieü bat ÉuSfidjt, in nädjfter 3afunft ein

neues Roftgebäube tnit bem großen Serteßr entfpreebenben
Räumlid)£etten gu erhalten. ®elegrapß unb ®elepbonftation
haben fdjon oor einigen Sohren aus bem bisherigen S*5oft»

total ausgießen müffen. ©S tft große SlnSficßt Dorbanben,
baß als SaufteEe beS ReubaueS baS ©aus unb Umgetänbe

„gur alten Srone" permenbet mirb. ®tefe Siegenfdjaft be=

finbet fid) au ber ©eeftraße, in ber ©egenb gmifeben „®ngel"
unb „®u Sac", atfo im ©entrum beS ®orfeS unb in un»
mittelbarer Räße beS SabnßofeS. („21. D. ©.")

— EBie ber „Elng." melbet, mirb in SBänbenSroeil im
Saufe biefeS SaßreS in ber „©ibmatt" mit bem Sau einer

fatbotifeben Strebe begonnen roerben.

2fed)ni!uro ESintertljur. ©ine fdjöne ©etegenßeit gur
naeßgerabe feßr bringenb gemorbenen ©rmeiterung beS fan»
tonalen ®ecbnifumgebäube§ in EBintertßur bietet fid) nun
plößlidj burd) ben Umftanb, baß ©err alt ©tabtrat Statter
biefer ®age bie bübfdje unb geräumige Sifla ber Derftorbenen

3frau Dberft @gg=@reuter famt Umgetänbe Don ben ©rben
angefauft bat. ©err Statter beabfießtigt nämliu), ber ©tabt
ober bem ©taat feine ©rmerbung, bie bireft neben bem ®ed)=

nitum gelegen ift, in ßoebbergiger SBeife gu biEigen Sebin»

gungen abgutreten.
N. 0. B.=9teparaturU)er!ftiitte. Reben SBaEifeflen miE

ftd) nun aud) ©eßtoamenbingen um bie Reparaturmerïftâtte
ber Rorboftbaßn bewerben.

®ie leßten tiefte beS alten SabnßofgeliiiubeS ttt Sugern
finb Don ber Silbffädje oerfebmunbeu.

aJlit beut Sau ber Sutten ®balnkil'3ttfl unb Sng«
©Dlbau feßeint eS mieber einen Schritt Dor. 'vtS gu geben,
inbem biefetben nun burtb ben gangen Santo., unb bis nach

©otban abgefteeft finb unb ift mit ben Sanbeppropriationen
auiß begonnen morbett ; Dom fübtidjeu SUbiStuunetauSgang
bis gegen Saar bin ift bie Strbeit an ber Sinie bereits an
©anb genommen.

SeeIi§berg=Söabn. ®er SunbeSrat beantragt ben eibg.

Eläten, für eine 3ahnrabbabtt ®reib ©eetisberg
© m m e 11 e n ben ©©. ER. ®rnttmann in SeetiSberg unb
St. SBptnann in Secfenrieb bie Songeffion gu erteilen.

9ieue $ûbrifcn int Slargau. 3n S r e m g a r t e n mirb
biefer ®age eine ®iamantfdjleiferei in Setrieb gefeßt, in
SB o b I e n mirb Don ©rn. D. Sruggifer ein größeres Steid)erei=
etabtiffement erfteEt.

3lar0auif(he§ ©aitatoriunt, ®ie mebiginifeße ©efeEßbaft
beS SantonS Stargau bat befdjloffeu, bie SebürfniSfrage
eines Sanatoriums für Sungenfcbminbfücbtige biefeS SantonS

gu ©anben ber aargauifdfen Sulturgefeflfdbaft gu bejahen.
Ueber ben Oct ber ©rridjtuttg eines foldjen Sanatoriums,
ob im 3ura ober im ©ebiet ber Sltpen, foEett buriß eine

befonbere gu biefem 3®ecfe gemäbtte Sommiffion noch ©tubien
gemacht merben.

Saëler Sanatoriunt. Stuf Stnregung ber fantonaten
gemeinnüßigen ©efeEfdjaft mirb S a f e 11 a n b an ber ©r=

rießtung unb Senüßung beS Sanatoriums für Sungenfranfe,
metcbeS Safetftabt bei ®aboS eröffnen mirb, partigipieren.
2luS bem ©anbfcbin=gößbS foE eine einmalige Sanfumme in
ber ©che Don 3fr. 60,000 bemiEigt, ferner ein jährlicher
SetriebSöetrag Don fÇr. 3000 gugefagt merben. ®afür erhält
Safettanb 10 bis 12 Setten, mittetlofe Sranfe mürben un»
entgeltlich Derpftegt, Dermögticf)^hätten ein Sranfengetb, aber

pro ®ag böchftenS fÇr. 3. 50, gu gaßten. Safetftabt ßat ließ

bereit erftört, auf biefe Sebtngungen eingugeßen.

äöaifcltbausbaute. ®ie appengeEifcße©emeinbe Süßter
ßat einftimmig ben Sefcßluß gefaßt, ein ueneS EBaifenßauS

gu bauen.

9jlotor>SôafferPei'forguttg. ®ie ©emeinbe [Rieben bei

SBaEifeEen ßat rnoßt eine reichliche DueEe für StBafferoer»

forgung; aber biefe liegt am tiefften ®eit beS ®orfeS. ®aS
SBaffer mirb nun mittelft SfSetrotmotor auf bie benötigte ©öße

gepumpt. ®te ©tnricßtnngen ßiefür foften 25,000 3fr. ®er
jährliche Setrieb foftet 500 3fr. 2>aS Söerf geßt ber Soflen»
bung entgegen.

SSBüßerPcrforguttfl jötercnfdjwanb. (Stargau). ®er Sau
ber SBafferDerforgung ift ben ©©. ®. [Roniger, Srunnenbauer
in ERagben, unb ©ottt. Surfßarb, Sißtoffermeifter in EReren»

feßmanb, übertragen morben.

sppftftüdoerfeßr mît bent Eluêlanb. 3m SoffffEcfPerfeßr
mit ©roßbritannien unb Srtanb, foroie mit einer großen
3abl Don britifdien Solomen ift baS ERapimatgeroicßt ber
Boftftücfe bei Senußung ber Seitungsmege über ©amburg
ober Sremen unb ©ngtanb unb über ®eutfcßlanb, Selgien
unb ©ngtanb Don 3 auf 5 Sg. erhöbt morben. 3nt meitern
ßat bie ®oge für EPoftftüde nach ERejiïo, bie über ©amburg
geleitet merben, eine ©rraäßigung erfahren.

@S mirb auSbrüdttdß barauf anfmertfam gemadßt, baß
SoftftüEe oßne ESertangabe bis gum ©eroießt Don 3 Sg.
nach ©roßbritannien unb 3rfattb bis auf meitereS rote

bisher über fÇranCreid) geleitet roerben, fofern Dom Slufgeber
nießt auSbrücflid) bie Seitung über ®eutfcßlanb Dertangt mirb.

©ine fdjöne leßte EBiEcngPeroTbnnnß. ®er jüngft
Derftorbene ©err S. EBtEecf, gemefener Sürfcßner an ber

Sramgaffe in Sern, bat bem ©anbmerïer» unb ©etoerbeberein
ber ©tabt Sern 1500 $r. teftiert, mit ber augbrüeftießen
Seftimmung, baß bie aus biefem Sapital ftießenben 3'"fe
für bie SeßrtingSprüfungen Dermenbet merben.

®te Sauten att ben ©olbnttneit bon ©onbo auf ber
Sübfeite beS SimptonpaffeS nehmen an StuSbeßuung unb
Sebentung fortmäßrenb gu. SecßS neue ©eböube finb er»

ftanben. Rad) ber Drtfcßaft ©onbo mürbe Don ber Unter»
nebmungSgefeflfdjaft eine 3faßrftraße gebaut, roaS man auf
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worden. Dieselben wurden der Baudirektion zur Prüfung
und Begutachtung überwiesen.

Ein Zürcher Bahnhof-Umbauprojekt. Die jüngste
Sitzung des Verwaltungsrates der U. 0. L, wurde in der

Hauptsache in Anspruch genommen von der Beratung des

Umbaues des Hauptbahnhofes in Zürich, Von mehreren
vorliegenden Projekten einigte man sich schließlich im Prinzip
auf eines, das von der Direktion vorgelegt worden war.
Vor allem basten dasselbe auf dem Grundsatz der Belassung
des jetzigen Personenbahnhofes auf seinem Platze. Die Ge-
leise würden nur noch bis in die Mitte der jetzigen Auf-
nahmehalle gehen. Der freiwerdende obere Raum würde

durch Gcpäckexpedition und Billetsschalter in Anspruch ge-
nommen. Die Anzahl der Geleise würde auf 12 vermehrt,
die neu zu errichtenden würden in Seitenhallen, die bis zur
Sihl verlängert würden, untergebracht. Der große Wartsaal
3, Klasse käme in einen Vorbau auf der Landesmuseums-
ieite und derjenige 2. Klasse gegen den Bahnhofplatz. Der
Güterbahnhof würde verlegt und käme zum neuen Winter-
thurer Viadukt hinaus. Um die von Oerlikon eintreffenden
Güterzüge nicht in den Personenbahnhof führen zu müssen,
würde ein neuer großartiger Viadukt, dessen Bau die Summe
von 2 Millionen verschlingen dürfte, in der Richtung nach

Wiedikon gebaut, auf welchem dann der Verkehr direkt mit
dem Güterbahnhof erfolgen könnte. Das ganze Projekt hat
nun noch die Prüfung und Genehmigung des Eisenbahn-
départements, des Regierungsrates und des Stadtrates zu
passieren. Falls letzterer seine Genehmigung verweigern sollte,
was nicht ausgeschlossen ist, da der neue Viadukt hemmend

auf den Verkehr in Außersthl einwirken dürfte, so wäre es

nicht unwahrscheinlich, daß später doch die rationellste Lösung
der Frage durch die Verlegung des ganzen Bahnhofes nach
dem linken Sihlufer (Kosten ca. 20 Millionen) ernsthaft in
Beratung gezogen würde.

Die Steinlieferung für den Tunnel bei Horgen ist
der Aktiengesellschaft Lägernsteinbruch Regensberg übergeben
worden: im ganzen sind etwa 4000 Wagenladungen, von
Mitte Januar 1895 an, zu liefern,

Wädensweil hat Aussicht, in nächster Zukunft ein

neues Postgebäude mit dem großen Verkehr entsprechenden

Räumlichkeiten zu erhallen. Telegraph und Telephonstation
haben schon vor einigen Jahren aus dem bisherigen Post-
lokal ausziehen müssen. Es ist große Aussicht vorhanden,
daß als Baustelle des Neubaues das Haus und llmgelände

„zur alten Krone" verwendet wird. Diese Liegenschaft be-

findet sich au der Seestraße, in der Gegend zwischen „Engel"
und „Du Lac", also im Centrum des Dorfes und in un-
mittelbarer Nähe des Bahnhofes. („A, v. H.")

— Wie der „Anz," meldet, wird in Wändensweil im
Laufe dieses Jahres in der „Eidmatt" mit dem Bau einer

katholischen Kirche begonnen werden.

Technikum Winterthur. Eine schöne Gelegenheit zur
nachgerade sehr dringend gewordenen Erweiterung des kan-

tonalen Technikumgebäudes in Winterthur bietet sich nun
plötzlich durch den Umstand, daß Herr alt Stadtrat Blatter
dieser Tage die hübsche und geräumige Villa der verstorbenen

Frau Oberst Egg-Greuter samt Umgelände von den Erben
angekauft hat. Herr Blatter beabsichtigt nämlich, der Stadt
oder dem Staat seine Erwerbung, die direkt neben dem Tech-
nikum gelegen ist, in hochherziger Weise zu billigen Bedin-
gungen abzutreten.

X. 0. L.-Reparaturwerkstätte. Neben Wallisellen will
sich nun auch Schwamendingen um die Reparaturwerkstätte
der Nordostbahn bewerben.

Die letzten Reste des alten Bahnhofgebäudes in Luzern
sind von der Bildfläche verschwunden.

Mit dem Bau der Linien Thalwcil-Zug und Zug-
Goldau scheint es wieder einen Schritt vor, ':ls zu gehen,
indem dieselben nun durch den ganzen Kanto., und bis nach

Goldau abgesteckt sind und ist mit den Landexpropriationen
auch begonnen worden; vom südlichen Albistunnelausgang
bis gegen Baar hin ist die Arbeit an der Linie bereits an
Hand genommen.

Seelisberg-Bahn. Der Bundesrat beantragt den eidg.

Räten, für eine Zahnradbahn Treib-Seelisberg-
Emm et ten den HH, M. Truttmann in Seelisberg und
A. Wymann in Beckenried die Konzession zu erteilen.

Neue Fabriken im Aargau. In B rem g a rten wird
dieser Tage eine Diamantschleiferei in Betrieb gesetzt, in
Wahlen wird von Hrn. O. Bruggiser ein größeres Bleicherei-
etablissement erstellt.

Aargauisches Sanatorium, Die medizinische Gesellschaft
des Kantons Aargau hat beschlossen, die Bedürfnisfrage
eines Sanatoriums für Lungenschwindsüchtige dieses Kantons
zu Handen der aargauischen Kulturgesellschaft zu bejahen.
Ueber den Ort der Errichtung eines solchen Sanatoriums,
ob im Jura oder im Gebiet der Alpen, sollen durch eine

besondere zu diesem Zwecke gewählte Kommission noch Studien
gemacht werden.

Basler Sanatorium. Auf Anregung der kantonalen
gemeinnützigen Gesellschaft wird Baselland' an der Er-
richtung und Benützung des Sanatoriums für Lungenkranke,
welches Baselstadt bei Davos eröffnen wird, partizipieren.
Aus dem Handschiu-Fonds soll eine einmalige Bausumme in
der Höhe von Fr. 60,000 bewilligt, ferner ein jährlicher
Betriebsbetrag von Fr. 3000 zugesagt werden. Dafür erhält
Baselland 10 bis 12 Betten, mittellose Kranke würden un-
entgeltlich verpflegt, »ermöglichehätten ein Krankengeld, aber

pro Tag höchstens Fr, 3, 50, zu zahlen. Baselstadt hat sich

bereit erklärt, auf diese Bedingungen einzugehen.

WaiflNhausbaute. Die appenzellische Gemeinde Bühl er
hat einstimmig den Beschluß gefaßt, ein neues Waisenhaus
zu bauen.

Motor-Wasserversorgung. Die Gemeinde Rieden bei

Wallisellen hat wohl eine reichliche Quelle für Wasserver-
sorgung; aber diese liegt am tiefsten Teil des Dorfes. Das
Wasser wird nun mittelst Petrolmotor auf die benötigte Höhe
gevumpt. Die Einrichtungen hiefür kosten 25,000 Fr. Der
jährliche Betrieb kostet 500 Fr. Das Werk geht der Vollen-
dung entgegen.

Wasserversorgung Merenschwand. (Aargau), Der Bau
der Wasserversorgung ist den HH, T, Roniger, Brunnenbauer
in Magden, und Gottl. Burkhard, Schlossermeister in Meren-
schwand, übertragen worden.

Poststückverkehr mit dem Ausland. Im Poststückverkehr
mit Großbritannien und Irland, sowie mit einer großen
Zahl von britischen Kolonien ist das Maximalgewicht der
Poststücke bei Benutzung der Leitungswege über Hamburg
oder Bremen und England und über Deutschland, Belgien
und England von 3 auf 5 Kg. erhöht worden. Im weitern
hat die Taxe für Poststücke nach Mexiko, die über Hamburg
geleitet werden, eine Ermäßigung erfahren.

Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, daß
Poststücke ohne Wertangabe bis zum Gewicht von 3 Kg.
nach Großbritannien und Irland bis auf weiteres wie
bisher über Frankreich geleitet werden, sofern vom Aufgeber
nicht ausdrücklich die Leitung über Deutschland verlangt wird.

Eine schöne letzte Willensverordnung, Der jüngst
verstorbene Herr K. Willeck, gewesener Kürschner an der

Kramgasse in Bern, hat dem Handwerker- und Gewerbeverein
der Stadt Bern 1500 Fr. testiert, mit der ausdrücklichen
Bestimmung, daß die aus diesem Kapital fließenden Zinse
für die Lehrlingsprüfungen verwendet werden.

Die Bauten an den Goldminen von Gondo auf der
Südseite des Simplonpasses nehmen an Ausdehnung und
Bedeutung fortwährend zu. Sechs neue Gebäude sind er-
standen. Nach der Ortschaft Gondo wurde von der Unter-
nehmungsgesellschaft eine Fahrstraße gebaut, was man auf



576 Stlultrtrlr (£&w*îwt1f®* •aai>»;rKer-|rtta«3 (Otqan für bte offtgtelttn ®ubUfattonen 6e« ©<J|»etj, (Demcrbeoecemï) Rt 41

ben erften Stic! bei ber Sage be? Sorfe? für faft unmöglich
Melt. Sie ©eroinnung be? golbgaltigen ©eftein? unD beffen

transport an bie ©teilen, mo e? bearbeitet mirb, erforbert
unenblid) biet 9J2ü£)e nnb Soften. Ser ©eroinn an ebletn

Bletal ift fefer befreiten.

Sum ©rbftdjtniffe. S^amentlid^ nnfern fiingern ®cnera=
tionen biirfte nur febr teilroetfe befannt fein, bafe ber 3ns
genieur Slitter 9XloiS bon BegreEi, roeldjer ben erften fjStan
ber Sanalifierung ber Sanbenge bon ©ueg auggearbeitet bot
(ben Çerb. b. Seffep? f. 3 taufte unb als eigene? Blerf au?»

gab), su Bnfang ber Sreifeigerjabre (1832—1835) ©traben--
unb Blafferbau»3nfpeftor be? Santon? ©t. ©allen? mar.
Baumgartner? Berbienft ift e?, ben jungen, au? ©übtprol
gebürtigen Sled^nifer nadj ©t. ©allen berufen su baben, too

er eine febr eingreifenbe unb beibienftoolle Sbätigfeit ent»

faltete. 8luf ibn geben aud) bie Anfange ber B&einforreftion?»
ftubien gurüd, meldte bann bon beffen Bachfolger, fèerrn
Hartmann (fbäter Dberingenteur ber Bbeinforreftion), in au?»

gegeicbneter Bleife geförbert mürben.

Sie ©ittfübrung eine? einheitlichen ©djranbengeunnbe?
für fämtlidje beutfdje Çabrifen, eine Bngelegenbeit, meldfe

gmar allfeiiig al? recht bringlid) anerfannt roirb, ohne bafe

baju bis jefct etma? erreicht morben ift, bürfte nunmebr
enblicb ber ©nifdjeibung näber gerüeft morben fein. Ser
Berein beutfdjer 3ngenieure bat ein metrifdje? ©eminbefbftem
aufgefteHt unb für baSfelbe Normalien bei Beineder in
©bemnig berfteKen unb aucb einige Blufter für ©eminbe»

fcgneibemafchinen nadj bem njuen ©bftem berfteEen laffen.
Sie pbbfitalifcb'tecbnifdje Beid)?anftalt bat bie Btüfung unb
Befcbeintgung non Schrauben biete? ©bftem? angenommen.

Bunmebr bat ber Berein an ©taatSbebörben unb ff-abrifen
sc. eine Senffdjrift berfanbt, in meldier bie Borteile eine?

einheitlichen unb namentlich eine? beutfefeen ©pftem? in
übergeugenber Bleife bargelegt roerben.

Sa bielfach in Secgniferfreifen bie Bleinung berbreitet

ift, e? epifitere bereit? ein einheitliche? — ba? BSgitroortbfihe

— ©bftem, fo fei bagu bemerft, bafe bie? ungutreffenb ift.
Sie mehrfachen Bergleicge non ©erotnben berfdtiebener gab»
riteu, meldte aber au?brüc£licf) erflärt haben, Bfitbroortb»®e»
minbe ju haben, bat geseigt, bafe bte gröfete Berfcbiebenbeit
in ber Slbmeffung ber ©eroiube berrfdjt. Sa jegt aud)
©taat?» unb BeicbSbegörben ben Beftrebungen be? Berein?
beutfeber 3ngenieure günftig geftimmt finb, fo ift su hoffen,
bafe mir balb ein beutfcgeS Bormalgetoinbe nach metrifegem
©bftem erhalten.

Sa? Unterbad)>$bftem für iparallet= unb ©trangfafi-
Jtegcl (patent Br. 75684) bon grip Hauffen in Dürnberg
gemährt ben grofeen Borteil, abfolut metterfeft su fein unb
ba? ©inbringen bon Stufe, ©taub unb ©egroigmaffer mit
©icberbeit su berbinbern. Ser ©runbgebanfe ift ber, unter
Bermeibung ber teueren HolgDetfchalungen auch bei ben

galggiegeln eine Sadtpappenunterlage angutoenben. Siefe
Bappftreifen merben unter jebe Biegelreibe gelegt unb groar
bon ber Satte bi? sum Sopffals ber nädjften Beige. Sa?
Surcgbiegen ber Boppftreifen nad) unten mirb bureb emaiüirte
SÖuctelbleche ober Sragfebern oermieben. Bbgefegen bon ber

eigentlichen Sichtung ginbert ba? Unterbach ai? fdjlechter
Blärmeleiter überhaupt bie Bilbung bon ßonben?maffer.
©elbftöerftänblid) befteben audt alle übrigen Borteile be?

SoppelbacfeeS. ©o tritt bei Befchübigung einselner 3iagel
ba? Unterbad) saittueife al? ©rfag ein.

Sifcfeleitt, bee!' bieg! $err Blap Bernbarbt, Blöbel»
iifcfeler bei §errn Hoflieferant BleEer in BnSbadj, bat einen
UnioerfaiarbeitStifcb erfunben, ber burch einen finnretegen
BledjaniSmu? fid) in einen Bägtifcg ober ©djreibtifd) ober

Soilettentifch oermanbeln läfet, je nachbem man ben Blecga»
ni?mu? in Sbätigfeit fegt. Sie BuSftattung be? SifcgeS
mit Soiletten», ©djreib» unb Bägutenfilien ift febr Dornegm
unb reichhaltig.

©ine eiferne fîircfje. Blogl einsig in ihrer 2lrt ift
eine bollftänbig au? ©ifen îonftruierte Sirche, bei meldjer
Blänbe, Sad), genfier, Berfleibung, Surm, ©inridjtung,
überhaupt aEe? au? ©ifen ift. 3ur 3rä ift biefe? ©ebäube
in Untermeibling (bei SBien) aufgefteEt, jeboch nicht für bie

Sauer. Bur megen be? BefucfeeS be? öfterreicbifchen 3n=
genieur' unb Slrd)iteften--Berein? ift e? auf bem Sonftruftion?»
plage be? Bliener ©ifenroerfe? B. Bh- Blaagner, aufgefteEt
morben, um bann gerlegt unb nad) Sonftantinopel trau?»
potiert su roerben, mo bie Sirdje an ber Süfte be? ©olbenen
Hörne? aufgefteEt mirb. ©ine in Sonftantinopel beftebenbe,
au? bulgarifchen Staatsangehörigen gebilbete gried)ifch=fa=
tboiifcfee ©emeinbe bat bort einen am Bteere gelegenen
Bauplag gefauft. Ser unoerläfeliihe Baugrunb liefe ben

Bau einer fteinernen Sirche nicht sa, beun e§ märe gu
geroäitigen geroefen, bafe eine? fdjöuen Sage? bie ganse
Sirche in? Blaffer rutfehte. Blan fchritt beSbalb an bie

3lu?fübrung be? non bem 2lrd)ite!ten 3- ©• Slsuabour bor»
gefcblagenen Blane? einer eifernen Sirche. Sarau? errouefe?

Sunächft ber Borteil, bafe ber Bau nicht auf einem einheitlich
gebauten fteinernen fjunbament ruht, fonbern auf einem

eifernen Bofte, ben mehrere pilotenartige eingetriebene ©tügen
tragen. SBenn ftch eine ober mehrere biefer ©runbftügen
fenlen, fo überträgt ftch, ba ber eiferne ©runbroft ein eingige?
©tüd ift, bie Saft gleidpnäfeig auf bie anberen Bfäble,
unb mürbe bemtoeb eine Bemegung in bem Baumerle ein»

treten, fo ift menigften? fein BbfaEen unb 3ufammenftürsen
eingelner Seile möglich, fonbern eine Reparatur mit geringen
Soften jebergeit burchführbar.

Sitte neue Beleuchtung. Berfudie mit Sürr»Sid)t, fo
berichtet man au? Berlin, mürben an einem ber legten
Slbenbe im ©arten be? SriegSmtnifteriumg öor bem Sriegg»
minifter unb einer Slngabt höherer Offijiere unb Beamten
be? SriegSminifterium? angefteEt. Sa? Sürr= Sicht, fo ge»

nanut nach bem ©.finber, 3ngenieur Subroig Sütr in Bremen,
eignet fid) inSbefonbere für nächtliche Beleuchtung im freien,
©rgeugt roirb e? burch felbfttbätige Berbampfung unb lieber»
bigung ber Sämpfe oon gemöbnlichem Sampenpetroleum,
inbem baSfelbe aus einem etma einen Bieter über bem Brenner
Iiegenben Bebälter bem eigenartig lonftruierten Bergafer
tropfeumeife sugefübrt mirb unb fobann nach erfolgter ®nt»
günbung al? eine meifee, bi? adjtgig ßentimeter lange ©tich»
flamme au? bem Brenner tritt. BoEfommen felbftthätig,
ohne Slnmenbung Don tünfttiefeer Brofeluft arbeitenb, befigt
ber Slpparat bei einem DerbältniSmäfeig febr geringen Ber»
brauch Don Betroleum — in ber ©tunbe etma ein Siter
— eine Seudjtfraft, bafe man in einer ©ntfernung etma
fünfsig Bietern ofene Blühe lefen unb in einer folcheu Don

aditgig Bietern noch geroöbnliihe geroerblidje Arbeiten Der»

richten lann.

Hpläpretfe. Sie erfte grofee H0I3 Berfteigerung im
für ft lieh b 0 h e n 10 h e'i'cben ÏBalbe bat gegeigt, bafe bie
Brenn» unb BJertbotgpreife gegen jene be? Borjabre? nur
um ein ©/ringe? gurüdgegangen fin b, ma? roobl auf Bech»

nung ber bi? jegt no^ immer ausgebliebenen Saite gu fegen
ift. SBtr notieren folgenbe Breife: Bleiche? ©cbeitbolg 1. SI.
23 BU, 2. SI. 21 BI!., 3. SI. 18 Bit.; meicgeS Brägel»
böig 1. JH. 20 Bit, 2. Sl. 15 BIE. ; hurte? ©cbeitbolg 2. SI.
30 Bit., Brägelgotg (harte?) 1. Sl. 30 Bll. per Stafter.
Bleiche Slftbaufett gu 100 BleEen berechnet 18 Blf., harte
20 Blf. Bleiche? Blocbbolg 1. Sl. 20 Blf., 2. SI. 18 Blf.
per Subifmeter. ©tarfe? ©tammbolg 19 Blf. per Subifm.

ôafîgmttc» unb »föevfciufe.
Holgfteigerung. Sie Bürgergeme uoe S i e t m h I,

St. Bargau, läfet Sonnerftag ben 10. 3 muar 1895, oon

Dormittag? 9 Uhr an, in ber Blirtfcbaft ©tbler in Sietropl
au? Derfchiebenen Blalbabteilungen öffentltch Derfteigern :

576 Allaltrtrìr lchmeMNlSr «-»î>»er«er-HNka»z (Organ für die offiziellen Puvttkukioil-N de» Schweiz. Gewerdevcreins> à 4f

den ersten Blick bei der Lage des Dorfes für fast unmöglich
dielt. Die Gewinnung des goldhaltigen Gesteins und dessen

Transport an die Stellen, wo es bearbeitet wird, erfordert
unendlich viel Mühe und Kosten. Der Gewinn an edlem

Metal ist sehr bescheiden.

Zum Gedächtnisse. Namentlich unsern jüngern Genera-
tionen dürfte nur sehr teilweise bekannr sein, daß der In-
genieur Ritter Alois von Negrelli, welcher den ersten Plan
der Kanalisierung der Landenge von Suez ausgearbeitet hat
(den Ferd. v. Leffeps s. Z kaufte und als eigenes Werk aus-
gab), zu Ansang der Dreißigerjahre (1832—1835) Straßen-
und Wasserbau-Inspektor des Kantons St. Gallens war.
Baumgarlners Verdienst ist es. den jungen, aus Südtyrol
gebürtigen Techniker nach St. Gallen berufen zu haben, wo
er eine sehr eingreifende und verdienstvolle Thätigkeit ent-
faltete. Auf ihn gehen auch die Anfänge der Rheinkorrektions-
studien zurück, welche dann von dessen Nachfolger, Herrn
Hartmann (später Oberingenieur der Rheinkorrckrion), in aus-
gezeichneter Weise gefördert wurden.

Die Einführung eines einheitlichen Schraubengewindes
für sämtliche deutsche Fabriken, eine Angelegenheit, welche

zwar allseilig als recht dringlich anerkannt wird, ohne daß
dazu bis jetzt etwas erreicht worden ist, dürfte nunmehr
endlich der Entscheidung näher gerückt worden sein. Der
Verein deutscher Ingenieure hat ein metrisches Gewindesystem
aufgestellt und für dasselbe Normalien bei Reinecker in
Chemnitz herstellen und auch einige Muster für Gewinde-
schneidernasckinen nach dem nxuen System herstellen lassen.

Die physikalisch-technische Reichsanstalt hat die Prüfung und
Bescheinigung von Schrauben dieses Systems angenommen.

Nunmehr hat der Verein an Staatsbehörden und Fabriken
zc. eine Denkschrift versandt, in welcher die Vorteile eines

einheitlichen und namentlich eines deutschen Systems in
überzeugender Werfe dargelegt werden.

Da vielfach in Technikerkreisen die Meinung verbreitet
ist, es existiere bereits ein einheitliches — das Whitworthsche

— System, so sei dazu bemerkt, daß dies unzutreffend ist.

Die mehrfachen Vergleiche von Gewinden verschiedener Fab-
riken, welche aber ausdrücklich erklärt haben, Withworth-Ge-
winde zu haben, hat gezeigt, daß die größte Verschiedenheit
in der Abmessung der Gewinde herrscht. Da jetzt auch

Staats- und Reichsbehörden den Bestrebungen des Vereins
deutscher Ingenieure günstig gestimmt sind, so ist zu hoffen,
daß wir bald ein deutsches Normalgewinde nach metrischem

System erhalten.

Das Unterdach-System für Parallel- und Strangfalz-
zieget (Patent Nr. 75684) von Fritz Haussen in Nürnberg
gewährt den großen Vorteil, absolut wetterfest zu sein und
das Eindringen von Ruß, Staub und Schwitzwasser mit
Sicherheit zu verhindern. Der Grundgedanke ist der, unter
Vermeidung der teueren Holzverschalungen auch bei den

Falzziegeln eine Dachpappenunterlage anzuwenden. Diese
Pappstreifen werden unter jede Ziegelreihe gelegt und zwar
von der Latte bis zum Kopffalz der nächsten Reihe. Das
Durchbiegen der Peppstreifen nach unten wird durch emaillirte
Buckelbleche oder Tragfedern vermieden. Abgesehen von der

eigentlichen Dichtung hindert das Unlerdach als schlechter

Wärmeleiter überhaupt die Bildung von Condenswasser.
Selbstverständlich bestehen auch alle übrigen Vorteile des

Doppeldaches. So tritt bei Beschädigung einzelner Ziegel
das Unterdach zeitweise als Ersatz ein.

Tischlein, deck' dich! Herr Max Bernhardt, Möbel-
lischler bei Herrn Hoflieferant Weller in Ansbach, hat einen

Universalarbeitstisch erfunden, der durch einen sinnreichen
Mechanismus sich in einen Nähtisch oder Schreibtisch oder

Toilettentisch verwandeln läßt, je nachdem man den Mecha-
nismus in Thätigkeit setzt. Die Ausstattung des Tisches
mit Toiletten-, Schreib- und Nähutensilien ist sehr vornehm
und reichhaltig.

Eine eiserne Kirche. Wohl einzig in ihrer Art ist
eine vollständig aus Eisen konstruierte Kirche, bei welcher
Wände, Dach, Fenster, Verkleidung, Turm, Einrichtung,
überhaupt alles aus Eisen ist. Zur Zeit ist dieses Gebäude
in Untermeidling (bei Wien) aufgestellt, jedoch nicht für die

Dauer. Nur wegen des Besuches des österreichischen In-
genieur- und Architekten-Vereins ist es auf dem Konstruktions-
platze des Wiener Eisenwerkes R. PH. Waagner, aufgestellt
worden, um dann zerlegt und nach Konstantinopel trans-
votiert zu werden, wo die Kirche an der Küste des Goldenen
Hornes aufgestellt wird. Eine in Konstantinopel bestehende,
aus bulgarischen Staatsangehörigen gebildete griechisch-ka-
tholische Gemeinde hat dorr einen am Meere gelegenen
Bauplatz gekauft. Der unverläßliche Baugrund ließ den
Bau einer steinernen Kirche nicht zu, denn es wäre zu
gewärtigen gewesen, daß eines schönen Tages die ganze
Kirche ins Wasser rutschte. Man schritt deshalb an die

Ausführung des von dem Architekten I. S. Azuavour vor-
geschlagenen Planes einer eisernen Kirche. Daraus erwuchs
zunächst der Vorteil, daß der Bau nicht auf einem einheitlich
gebauten steinernen Fundament ruht, sondern auf einem
eisernen Roste, den mehrere pilotenartige eingetriebene Stützen
tragen. Wenn sich eine oder mehrere dieser Grundstützen
senken, so überträgt sich, da der eiserne Grundrost ein einziges
Stück ist, die Last gleichmäßig auf die anderen Pfähle,
und würde dennoch eine Bewegung in dem Bauwerke ein-
treten, so ist wenigstens kein Abfallen und Zusammenstürzen
einzelner Teile möglich, sondern eine Reparatur mit geringen
Kosten jederzeit durchführbar.

Eine neue Beleuchtung. Versuche mit Dürr-Licht, so

berichtet man aus Berlin, wurden an einem der letzten
Abende im Garten des Kriegsministeriumz vor dem Kriegs-
minister und einer Anzahl höherer Offiziere und Beamten
des Kriegsministeriums angestellt. Das Dürr-Licht, so ge-
nannt nach dem E.finder, Ingenieur Ludwig Dürr in Bremen,
eignet sich insbesondere für nächtliche Beleuchtung im Freien.
Erzeugt wird es durch selbstthätige Verdampfung und Ueber-
hitzung der Dämpfe von gewöhnlichem Lampenvetroleum,
indem dasselbe aus einem etwa einen Meter über dem Brenner
liegenden Behälter dem eigenartig konstruierten Vergaser
tropfenweise zugeführt wird und sodann nach erfolgter Ent-
zündung als eine weiße, bis achtzig Centimeter lange Stich-
flamme aus dem Brenner tritt. Vollkommen selbstthätig,
ohne Anwendung von künstlicher Preßluft arbeitend, besitzt
der Apparat bei einem verhältnismäßig sehr geringen Ver-
brauch von Petroleum — in der Stunde etwa ein Liter
— eine Leuchtkraft, daß man in einer Entfernung etwa
fünfzig Metern ohne Mühe lesen und in einer solchen von
achtzig Metern noch gewöhnliche gewerbliche Arbeiten ver-
richten kann.

Holzpreisc. Die erste große Holz-Versteigerung im
fürstlich h oh en loh e'fchen Walde hat gezeigt, daß die
Brenn- und Werkholzpreise gegen jene des Vorjahres nur
um ein Geringes zurückgegangen sind, was wohl auf Rech-

nung der bis jetzt noch immer ausgebliebenen Kälte zu setzen

ist. Wir notieren folgende Preise: Weiches Scheitholz 1. Kl.
23 Mk, 2 Ki. 21 Mk., 3. Kl. 18 Mk.; weiches Prügel-
holz 1. Kl. 20 Mk., 2. Kl. 15 Mk. ; hartes Scheitholz 2. Kl.
30 Mk., Prügelholz (hartes) 1. Kl. 30 Mk. per Klafter.
Weiche Asthaufen zu 100 Wellen berechnet 18 Mk., harte
20 Mk. Weiches Blochholz 1. Kl. 20 Mk., 2. Kl. 18 Mk.
per Kubikmeter. Starkes Stammholz 19 Mk. per Kubtkm.

Holzgauten und -Verkäufe.
Holzsteigerun g. Die Bürgergeme noe Dietwyl,

Kt. Aargau, läßt Donnerstag den 10. J muar 1895, von
vormittags 9 Uhr an, in der Wirtschaft Sidler in Dietwyl
aus verschiedenen Waldabteilungen öffentlich versteigern:
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317 Sagtannen mit ca. 545 m® gnfjalt.
416 SBantannen „ „ 350 „ „

Sa. 200 Sperrtjoljtannen „ „ 100 „ „
11 ©icffen „ „ 29 „

„ 80 größere nnb Heinere ®fdjen unb einige ®rlen.
S3ebingungen, Soêeinteiïnng unb SJiajjlifte werben auf

Verlangen öerfenbet.

— Sie gforft&efjörbe ber ©emeinbe 9îeuenborf (33afel=

lanb) läßt auf bem @ubmif|trm£roege folgenbe ^oläfortimente
öffentlich pm Sßerfaufe augfcßreiben :

39 Sageiäjen mit 72 Snßalt.
27 Sctimellenettfjen „ 16 „ „

8 Sagfo&ren „ 21 „
Schriftlich üerfißtoffene Eingaben mit ber Sluffdjrift

„®tchenangebote" finb bis 10. Januar bem fÇorflprâfibenten
501. Deggerli einpretdjen, wo auch bie Saufëbebingungen

pr ®infid)t aufgelegt finb.

fragen.
449. SBer gibt SluStunft, auf welcfje Slrt Kußbaumtjolz

h)eid)er wirb pm Ptegen als in ^eifjem SDBaffer

450. SBer fabri^iert ober liefert ©ummifugeht mit 93Ieifern,
cirfa 22 mm Xurcßmeffer, ganz genau runb

451. SBer liefert neue, ganz eiferne Panbfägen ober toer
hätte eine fcßon gebrauchte, aber norf) gut erhaltene Panbfäge p
oeräußern gn beiben galten äußerfte Preisangabe erwünfcßt.
SDirelte Offerten an ©igenmann, SBagner, .Çombnrg (Xljurgau).

458. SBer liefert ein größeres Quantum ffinjäßrigeS ©cßinbeln»
bolj? Offerten nimmt entgegen goß. Pacßmamt, ®edermetffer in
lifter (3üridj).

453. SBer märe Sieferant einer Plafdffne pm gabripren
Oon öolzwoEe?

454. ©jiffiert ein SBetf, baS, äßnticß bem füngft erschienenen
Oon Sifter, Staupläne, Koffenberecßnungen rc. für billige SBohnßäufer
entßält, loelche lejffere wkflid) für ben angeführten Preis in ber

©cßroeij erftellt werben tonnen ober morben finb?
455. SBer liefert feine Panbfägen
456. SBer iff llebernehmer einer Prunnenanlage, bei weldier

baS SBaffer mittelff Pumpwerk refp. ßßbr. SBtbber aufwärts getritben
werben muß? 91. ©antenbein, Paumeiffer, 5. ©rütlt, SBerbenberg
(St. ©allen).

457. SBer fann bie Slbreffen Don ffhweizerifcfjen ©utnmibaEen«
fabritanten (fpejiell ©ummibaüen in Keß) angeben?

458. SBer iff Sieferant oon garben pm gärben Oon ©ement»
bobeuplatten unb erteilt äugleid) SluSfunft über Peßanblung ber»

felben
459. SBer liefert gegen geuer imprägnierte ©eile unb p

welchen Preifen? Offerten gefl. birelt an §aa8 u. ©djätcßlin,
SKafdffnenbauwerfffätte, glawil.

460. SBer iff Lieferant oon Pauljolz unb ©ägftämmen in
ganzen SBaggonS, ©ägßolz in ganzen Stämmen ober abgelängt in
Sängen non 4 bis 6 Pfeter, Preis per geffmeter franfo Station,
für tpolz 1. Klaffe?

461. SBer iff Käufer eines SBaggonS bürrer, 6"', 8'", 10"'
unb 20'" Saben, fcßöne Qualität, bittigff, franfo Station ober pm
£>au3? ©benfatlj bürre butßene Saben oon 10—40'" Side Xßeo.
Püd)t, §olähanölung, Sarnffagern-KtcffferSweil.

468. SBer liefert Xß eerlact?
463. SBer uerfauft pariienweife billig maffioe meffingene

©ßatniere, 7 cm lang, unb Schrauben bap, 28 mm lang?
464. SBer liefert faubere ©ifcn» ober Stahlröhren für eine

SOÎaffenfabrifation oon 15—16 mm äußerem ®urcßmeffer unb nicßt
unter 1,5 mm SBanbffätle? PeffereS Material als an gewöhnlichen
©aSröhren iff unbebingt notwenbig unb gefcßnitten 350 mm Sänge
märe erwünfdff. ManneSmann'fche Köhren finb p teuer.

Slnimorten.
9luf grage 485. 91. SBüfcher, med). SBertffätte, ©(ßaffßaufen,

fabriziert mehrere Patent» unb SKaffenartifel unb empfiehlt fid)
aufS angefegentlicßffe.

Stuf grage 487. Dberfcßlächttge SBafferräber auS ©chmieb»

eifen folibe; neueffer Konffruftion, fomie gräfeneinricßtungen erftellt
U. 9lmmann, mechanifche SBertffätte, MabiSwtjl (Sern).

Stuf grage 487. SBenben ©ie fid) an K. Sanble, 3imuter»
meifter, ©täfa.

Stuf grage 435. ®ie oorteitßafteffen SBafcßmaffhinen liefern
SBolf u. SBeiß,

Stuf grage 435 biene, baß §rct). ©übler, ©penglermeiffer in
Xurbentßal, SBafd)mafd)inen in allen ©rößen fabriziert unb fotdje
bei ißm eingefeßen werben fönnen.

9luf grage 436. Unterzeichnete girma tann gfjnen hie ge«
wünfchte StuSfunft erteilen. Kägi u. ©o., SBinterthnr.

Stuf grage 437. SBir finb Sieferanten oon echtem fcßwebifcbem
Magnet«0taßl. SBolf u. SBeiß, 3üricb-

Stuf grage 437. ©djwebifchen Maanetffaljt liefern Kleinert
u. guvrer in SBinterthur, Sertreter ber ®annemora'©ußffahlmer!e
in Schweben.

Stuf grage 438 SBünfdje mit gragefteller in Korrefponbenj
ju treten, gatob Seemann, Kätetffßen b. SBinterthur.

9luf grage 438. Kebftecten befter Qualität tann ber Unter«
Zeidjnete fofort liefern. S3, ©ißmib, ©ägerei unb §olzhblg., ®aminS
(©raubiinben).

Stuf grage 438. ®irette Offerte ging ghnen brieflich Z^-
Stuf grage 438. Pin ffetS Sieferant oon Kebffeden in be»

liebigen Quanten unb münfcße mit gragefteller in Perbinbung zu
treten. ©. Xenger. Sägerei, ©fdienz (Xiprgau).

Stuf grage 439. Siefere feinjäßrigeS, nach Pünbnerart ge«
fchnitteneS Koltannenholz in bezüglicher Qualität. XrocteneS
Püctiffolz iff eine Partie üorrätig unb fann feber%eit befichtigt werben,
g. Xret), Sägewerf, Xh^hngen.

Stuf grage 439. Offeriere ca. 12 ©ter aftreineS, gefpalteneS
feinffeS Pünbnerholz- g. Ptüller, Sllpenbrüdli, ©laruS.

Stuf grage 441. Offerte g. Xreß, ©ägemert, Xhapngen B.

©haffhaufen, ging gßnen birett ju.
Stuf grage 441. SBenben Sie fid) gefl. an bie girma g. Plülter,

Sllpenbrüdli, ©laiuS.
Stuf grage 441 fann bienen unb wünfeht mit ^gragefteller in

Korrefponbenz zt treten itlr. KutiSßaufer, ©ägerei, §emmerSWeil
(Xhnrgau).

Stuf grage 448. Empfehle mich in allen oortontmenben Sir»
beiten in ©ipSmobeden für Steinbilbhauer», Xßon» unb Sement«
marenfabrifation. Siefere ©ipSmobetle für alle funffgemerblidjen
Slrbeiten, wie felbige oorfommen, fowie ©tüdformen in ©ipS. St.

©anter, SKobeHeur, Suzern. SKödffe mit gragefteller in Perbinbung
reten.

Stuf grage 448. ©ipSmobetle jeber Slrt liefert §. ©ranbe,
Igotzbilbßauer, 3ürid)»Unterffraß, Kronengaffe.

Sluf grage 443 a. Pußfäben Ijéfern SBolf u. SBeiß, gürid).
Stuf grage 443. Pußfäben liefert bie beften unb biEigffen

Qualitäten ab Sager bie PußwoEfabrif ®übenborf b. Qärid).
Sluf grage 443. Pin in ber Sage, gute Pußfäben liefern

ZU fönnen unb wünfeße beßufS näherer SJlitteilungen mit grage»
fteEer in Unterljanblung zu treten. Stoder»Preffet, Pafel.

Sluf grage 443. SBenben ©ie fid) an Karl Kunz, ©Eifon
a. b. Xßur (ijürtcb'.

Sluf grage 446. SBünfdjen mit gragefteEer fofort in Unter«
hanblung zu treten, ©ebr. Strnolb u. ©ie., Ptirglen (Uri).

Slnf grage 446. geh wäre eoent. Sieferant oon bewußten
100,000 bueffenen Sätzen in oorgefeßtiebener ©tärfe zu biEigftem
Preife unb wünfdje mit gragefteEer in Unterljanblung zu treten.
SBeil baS §ol) in hier biEig p beziehen unb fid) biefer Slrtifel
leidjt oon Stbffolz oon ber Säge herffeEen ließe, fo fönnte jebenfaES
mit gebem fonfurrteren. §d). ©pörri, med), ^otzbrefferei unb ©äge,
TOühle»gifd)enthal (ßürid))

Stuf grage 446. SBir Wünfcßen mit gragefteEer in Perbin»
bung zu treten, parquetterie ©renchen.

Stuf grage 446. SBünfdje mit gragefteEer in Perbinbung
ZU treten, ©ottharb Sefcßmanben. meß. Schreinerei StanS.

Sluf grage 448. SBir finb Sieferanten oon Panbfägen für
angegebenen ffruccf. SBolf u- SBeiß, ßüridj.

Lieferung KonftruttiottöffolzcS (Knnbßolz unb ge«

fchnitteneS) für bie ©cßulen unb Kurfe beS ©enie im gaßre 1895
auf bem SBaffenolaß Sieffal. ©iiigaben bis 15. ganuar an ben
Permalter beS eibg. KriegSbepotS. ©. ©rb in Sieftal.

SEBoffcrwerfßitnlogc ottt Söntftl). ®ie Uebernaßme ber erffen
Slbteilung ber Slrbeiten fur ben Stbfcßlußfanal auS bem Klönthaler
See, beff'eßenb auS einem ©toüen oon 450 bezießungSw.-ife 790 m
Sänge, wirb zur freien Pemerbung auSgefcßrieben. pläne, P rtragS»
entmurf unb Pebingungen liegen beim Porffanb ber Söntfcbforpo»

ration, §errn Seuzinger»Sigriff in Ketfial, zur ©infießt offen. Sin»

geböte finb bis zum 13. ganuar bemfetben fcßriftlid) einzureichen.

®te Sieferunft öott 360 Zorès tronqués für bie ©in»
becïu: g beS ®orfbad)eS in KichterSweil in ©tüden oon 2,5 m Sänge
unb einem ©ewiebte oon zufammen ca. 200 q wirb zur Konfurrenz
auSgefcßrieben. ®ie näßern Pebingungen fönnen auf bem Pureau
beS gngenieurS beS 2. KreifeS, Dbmannamt ffürieß, eingefeßen
werben unb finb bezügliche Preisofferten ber ®ireftion ber öffent»
ließen Slrbeiten in ßürieß einzureichen bis unb mit bem 14. ganuar.

3d)fit|enQauéhnutc. ®er SKilitärScßüßcnoerein gona bei

Kaoprrswtff eröffnet über bie SchüßenhauSbaute freie Konfurrenz-
Soffenooranfcßtag. 1428 gr. 68 ©tS. ©ingabefriff bis 6. ganuar
1895 an ben Präfibenten, §errn Stnton ©etbling im Kramen, wo»

felbft baS näßere eingefeßen werben fann.

(fkttiecbeutufeum f« Slarou. ®ie ©rffeüung oon 148 laufen»
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317 Sagtannen mit ca. 545 Inhalt.
416 Bautannen „ „ 350 „ „

Ca. 200 Sperrholzlannen „ „ 100 „ „
11 Eichen „ „ 29 „

„ 80 größere und kleinere Eschen und einige Erlen.
Bedingungen, Loseinteilung und Maßliste werden auf

Verlangen versendet.

— Die Forstbehörde der Gemeinde Neuendorf (Basel-
land) läßt ans dem Submissionswege folgende Holzsortimente
öffentlich zum Verkaufe ausschreiben:

39 Sageichen mit 72 Inhalt.
27 Schwelleneichen „ 16 „ „

8 Sagsohren 21 „
Schriftlich verschlossene Eingaben mit der Aufschrift

„Elchenangebote" sind bis 10. Januar dem Forstpräsidenten
M. Oeggerli einzureichen, wo auch die Kaufsbedingungen
zur Einsicht aufgelegt sind.

Fragen.
449. Wer gibt Auskunft, auf welche Art Nußbaumholz

weicher wird zum Biegen als in heißem Wasser?
439. Wer fabriziert oder liefert Gummikugeln mit Bleikern,

cirka 92 inm Durchmesser, ganz genau rund?
454. Wer liefert neue, ganz eiserne Bandsägen oder wer

hätte eine schon gebrauchte, aber noch gut erhaltene Bandsäge zu
veräußern? In beiden Fällen äußerste Preisangabe erwünscht.
Direkte Offerten an Eigenmann, Wagner, Homburg (Thurgau).

458 Wer liefert ein größeres Quantum feinjähriges schindeln-
bolz? Offerten nimmt entgegen Jöh. Bachmann, Deckermeister in
Uster (Zürich).

453. Wer wäre Lieferant einer Maschine zum Fabrizieren
von Holzwolle?

454. Existiert ein Weik, das, ähnlich dem jüngst erschienenen
von Aster, Baupläne, Kostenberechnungen:c. für billige Wohnhäuser
enthält, welche letztere wirklich für den angeführten Preis in der

Schweiz erstellt werden können oder worden sind?
455. Wer liefert feine Bandsägen?
459. Wer ist Uebernehmer einer Brunnenanlage, bei welcher

das Waffer mittelst Pumpwerk resp. hydr. Widder aufwärts getri-ben
werden muß? A. Gantenbein, Baumeister, z. Grütli, Werdenberg
(St. Gallen).

457. Wer kann die Adressen von schweizerischen Gummiballen-
fabrikanten (speziell Gummiballen in Netz) angeben?

458. Wer ist Lieferant von Farben zum Färben von Cement-
bodenplalten und erteilt zugleich Auskunst über Behandlung der-
selben?

459. Wer liefert gegen Feuer imprägnierte Seile und zu
welchen Preisen? Offerten gest. direkt an Haas u. Schälchlin,
Maschinenbauwerkstätie, Flawil.

499. Wer ist Lieferant von Bauholz und Sägstämmen in
ganzen Waggons, Sägholz in ganzen Stämmen oser abgelängt in
Längen von 4 bis 6 Meter, Preis per Festmeter franko Station,
für Holz 1. Klasse?

494. Wer ist Käufer eines Waggons dürrer, 6'", 8"', 1(1"
und 20'" Laden, schöne Qualität, billigst, franko Station oder zum
Haus? Ebenfalls dürre buchene Laden von 10—10"'Dicke? Theo.
Büchi, Holzhandlung, Samstagern-Richtersweil.

498 Wer liefert Theerlack?
493. Wer verkauft partienweise billig massive messingene '

Charniere, 7 cm lang, und Schrauben dazu, 28 inin lang?
494. Wer liefert saubere Eisen- oder Stahlröhren für eine

Massenfabrikation von 15—16 runa äußerem Durchmesser und nicht
unter 1,5 ruin Wandstärke? Besseres Material als an gewöhnlichen
Gasröhren ist unbedingt notwendig und geschnitten 350 runa Länge
wäre erwünscht. Mannesmann'sche Röhren sind zu teuer.

Antworten.
Auf Frage 485 A. Wüscher, mech. Werkstätte, Schaffhausen,

fabriziert mehrere Patent- und Massenartikel und empfiehlt sich

aufs angelegentlichste.
Auf Frage 487. Oberschlächtige Wasserräder aus Schmied-

eisen solide: neuester Konstruktion, sowie Fräseminrichtungen erstellt
II. Ammann, mechanische Werkstätte, Madiswyl (Bern).

Auf Frage 487 Wenden Sie sich an K. Bandle, Zimmer-
meiste:, Stäfa.

Auf Frage 435. Die vorteilhaftesten Waschmaschinen liefern
Wolf u. Weiß, Zurich.

Aus Frage 435 diene, daß Hrch. Gubler, Spenglermeister in
Turbenlhal, Waschmaschinen in allen Größen fabriziert und solche

bei ihm eingesehen werden können.

Auf Frage 439. Unterzeichnete Firma kann Ihnen die ge-
wünschte Auskunft erteilen. Kägi u. Co, Winterthur.

Auf Frage 437. Wir sind Lieferanten von echtem schwedischem
Magnet-Stahl. Wolf u. Weiß, Zürich.

Auf Frage 437. Schwedischen Maanetstahl liefern Kleinert
u. Fuirer in Winterthur, Vertreter der Dannemora-Gußstahlwerke
in Schweden.

Aui Frage 438 Wünsche mit Fragesteller in Korrespondenz
zu treten. Jakob Leemann, Räterschen b. Winterthur.

Auf Frage 438. Rebstecken bester Qualität kann der Unter-
zeichnete sofort liefern. B. Schund, Sägerei und Holzhdlg., Tamins
(Graubünden).

Auf Frage 438. Direkte Offerte ging Ihnen brieflich zu.
Auf Frage 438. Bin stets Lieferant von Rebstecken in be-

liebigen Quanten und wünsche mit Fragesteller in Verbindung zu
treten. S. Tenger. Sägerei, Eschenz (Thurgau).

Auf Frage 439. Liefere feinjähriges, nach Bündnerart ge-
schnittenes Rottannenholz in vorzüglicher Qualität. Trockenes
Bückiholz ist eine Partie vorrätig und kann jederzeit besichtigt werden.

I. Trey, Sägewerk, Thayngen.
Auf Frage 439. Offeriere ca. 12 Ster astreines, gespaltenes

feinstes Bündnerholz. I. Müller, Alpenbrückli, Glarus.
Auf Frage 444. Offerte I. Trey, Sägewerk, Thayngen b.

Schaffhausen, ging Ihnen direkt zu.
Auf Frage 444. Wenden Sie sich gefl. an die Firma I. Müller,

Alpenbrückli, Glaius.
Auf Frage 444 kann dienen und wünscbt mit ^Fragesteller in

Korrespondenz zu treten Ulr. Rutishauser, Sägerei, Hemmersweil
(Thurgau).

Auf Frage 448. Empfehle mich in allen vorkommenden Ar-
beiten in Gipsmodellen für Steinbildhauer-, Thon- und Cement-
warenfabrikativn. Liefere Gipsmodelle für alle kunstgewerblichen
Arbeiten, wie selbige vorkommen, sowie Stückformen in Gips. A.
Ganter, Modelleur, Luzern. Möchte mit Fragesteller in Verbindung
reten.

Auf Frage 448. Gipsmodelle jeder Art liefert H. Grande»
Holzbildhauer, Zürich-Unterstraß, Kronengasse.

Auf Frage 443». Putzsäden lsefern Wolf u. Weiß, Zürich.
Auf Frage 443. Putzfäden liefert die besten und billigsten

Qualitäten ab Lager die Putzwollfabrik Dübendorf b. Zürich.
Auf Frage 443. Bin in der Lage, gute Putzsäden liefern

zu können und wünsche behufs näherer Mitteilungen mit Frage-
steller in Unterhandlung zu treten. Stocker-Presset, Basel.

Auf Frage 443. Wenden Sie sich an Karl Kunz, Ellikon
a. d. Thur (Zürich'.

Auf Frage 449. Wünschen mit Fragesteller sofort in Unter-
Handlung zu treten. Gebr. Arnold u. Cie., Bürglen (Uri).

Auf Frage 449. Ich wäre event. Lieferant von bewußten
100,000 buchenen Lärchen in vorgeschriebener Stärke zu billigstem
Preise und wünsche mit Fragesteller in Unterhandlung zu treten.
Weil das Holz in hier billig zu beziehen und sich dieser Artikel
leicht von Abhalz von der Säge herstellen ließe, so könnte jedenfalls
mit Jedem konkurrieren. Hch. Spörri, mech. Holzdreherei und Säge,
Mühle-Fischenthal (Zürich!

Auf Frage 449. Wir wünschen mit Fragesteller in Verbin-
dung zu treten. Parquetterie Grenchen.

Auf Frage 449. Wünsche mit Fragesteller in Verbindung
zu treten. Gotthard Deschwanden. mech. Schreinerei Staus.

Auf Frage 448. Wir sind Lieferanten von Bandsägen für
angegebenen Zweck. Wolf u- Weiß, Zürich.

Submisstons-Anzeiger.
Lieferung des Konstrnktionsholzes (Rundholz und ge-

schnittenes« für die Schulen und Kurse des Genie im Jahre 1895
auf dem Waffenvlatz Liestal. Eingaben bis 15. Januar an den

Verwalter des eidg. Kriegsdepots. C. Erb in Lieital.
Wasserwerksanlage am Löntsch. Die Uebernahme der ersten

Abteilung der Arbeiten fur den Abschlußkanal aus dem Klöntbaler
See, bestehend aus einem Stollen von 150 beziehungsweise 790 in
Länge, wird zur freien Bewerbung ausgeschrieben. Pläne, B rtrags-
entwurf und Bedingungen liegen beim Vorstand der Löntschkorpo-

ration, Herrn Leuzinger-Sigrist in Netstal, zur Einsicht offen. An-
geböte sind bis zum 13. Januar demselben schriftlich einzureichen.

Die Lieferung von 899 Zkor«» für die Ein-
deckn- g des Dorsbaches in Richtersweil in Stücken von 2,5 va Länge
und einem Gewichte von zusammen ca. 200 g wird zur Konkurrenz
ausgeschrieben. Die nähern Bedingungen können auf dem Bureau
des Ingenieurs des 2. Kreises, Obmannamt Zürich, eingesehen
werden und sind bezügliche Preisofferten der Direktion der öffent-
lichen Arbeiten in Zürich einzureichen bis und mit dem 11. Januar.

Schützenhausbautc. Der MilitärSchützmverein Jona bei

Ravperswyl eröffnet über die Schützenhausbaute freie Konkurrenz.
Kostenooranschlag. 1128 Fr. 68 Cts. Eingabefrist bis 6. Januar
1895 an den Präsidenten, Herrn Anton Helbling im Kramen, wo-
selbst das nähere eingesehen werden kann.

Gewerbemusenm in Aarau. Die Erstellung von 118 laufen-
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